
4. Voloutair-Aerzte,
werden nach Bedürfniß ohne baare Entschädigungzugelassen,beziehen aber die Emolumcntc

des Assistenz-Arztes.
5. Anstalts-Apothcter, (falls die Anstellungeines besonderen Anstalts-Apothekcrsgeboten erscheint).

Gehalt 300—400 Thlr. oder 900—1200 Mark, Emolnmente wie der Assistenz-Arzt.
6. Verwalter, (Inspector).

Gehalt 600—850 Thlr. oder 1800—.2550 Mark, freie Wohnung mit Garten, Heiznng, Licht
und Arznei.

7. Nendaut,
wie ^,n». 6, Verwalter.

8. Olierwärter,
Gehalt 200—300 Thlr. oder 600—900 Mark, freie Wohnung mit Garten, Heizung, Licht

Wäsche nnd Arznei.
9. Vice-Oberwiirter, (wird erst angeuommeu,wenn die Anstalt 150 Kranke zählt).

Gehalt 200—250 Thlr. oder 600—750 Mark, Emolnmente wie pc>8. 8.
10. Wart-Persoml, (auf je 8 Normal-Krante wird ein Wärter resp, eine Wärterin augenommcn).

Lohn 60—120 Thlr. oder 180—360 Mark. Beziehen außerdem freie Wohuuug bei den
Kranke», freie Beköstigungiu der III. Tischklasse, freie Wäscheund Arzuei.

11. Dienstboten-Personal, Köchin und Wäscherin.
Lohn je 80—120 Thlr. oder 240—360 Mark, freie Beköstigung in der II. Tischklasse,

Wohuuug, Heizuug, Nelenchtuu-g, Wäscheund Arznei.-
Die übrigen Dienstboten werden nach Bedürfniß augenommcu, beziehen den ortsüblichen

Lohnsatz und die sonst gebräuchlichen Eompetenzen.
Wo die besonderen Verhältnisse der Anstalt die Annahme von Gaötechnitern, Maschinisten

:c. erfordern, erfolgt deren Annahme auf Gruud bcsoudereu Engagements-Vertrages, dessen Ausgabe-
Verpflichtungenerst bei Aufstellungdetaillirter Etats für die einzelnen Anstaltenznr Äcrückfichtignng
gezogen werden können.

Anlage 4.
Düsseldorf, den 17. März 1875.

Referat
des Movwzwl-AerwaltunOsratys an den ^rovinzial ^5andtacj,

betreffend die Bewilligung eines Beitrages aus den Zius-Uebcrschüssender Provinzial-Hülfskass
zur Ausschmückung des Brunnens auf dem Eastorplatzezu Eoblenz mit einem größeren Skulpturwertc.

Referent: AbgeordneterHorst.

e

Durch die Feststellung des letzten Staatshaushalts - Etats sind die Fonds, welche zur
Beförderung der monnmcutalen Malerei uud Plastik seither zur Disposition gestanden haben,
gesteigertworden. Der Herr Minister der geistlichen PP. Angelegenheitenhat daher veranlaßt, in
den Provinzen an hervorragendenStellen, welche durch ihre Lage uud historische Bedeutung dazu



sich eigne», Monumente der bildendenKunst zu errichte«, welche vorzugsweise dazu geeiguetsind,
die Aufmerksamkeit der Gcsamiutbevölkcruugzu errege», den Sin» fiir plastische Knust iu deuselben
zu erwecken und zu fesselu. Es ist dabei gleichzeitig bestimmtvorausgesetztworden, daß bei Ans-
fiihrung dieser Kunstwerke die betreffende» Städte, sowie die hervorragenden Körperschaften,
Institute pp. der Provinz, durch zu leistende Beiträge sich betheiligcnwerdcu.

Zur Ausführuug eines solchen Kunstwerkesfiir den NcgicruugöbczirtKoblenz resp, für
die Nhciuproviuz ist die Hcrrichtuug eines Stulptnrwcrkcö auf dem aus der Zeit der Befreiungs¬
kriege historisch bekanntenBrunnen des Castorplatzeszu Eobleuz in Aussicht gmommeu uub von
dem Herrn Minister für geistlichepp, Angelegenheiten genehmigt worden. Der unvollendete
Brunnen hat dadurch eiue historische Äedcutuug gewouncu, daß der letzte frauzösische Präfett auf
dem Postamente desselben die Inschrift einmeißcln ließ:

„^. ^11)000X11.
Nsmoi-lidic: ^lli- !li eunii)l>,<;neonntr« 1«8 Iiu886«.

N'i^6 80U8 Is ^röleotur^l cko ^lnIeF Dollxtlu."
Welche übermüthigenWorte durch den kurz darauf siegreich einrückenden russischenGeneral St. Priest
dahin ergänzt wnrden, daß unmittelbar darunter der Satz eingemeißeltwurde:

,,Vu et llp^rnuvu r^ar Hon« commimäunt ru»8e 6e i-l viüe ä« «adlent^
1o Isr lllinvisr 1814."

Es liegt nun in der Absicht,, auf diesem Postamente eiue Erzgruppe zu errichten, welche
eiuesthcils an dein Zusammenfluß der Mosel mit dem Nhciu die Erinnerung au die große Zeit
der Befreiungskriege lebendig erhalten, wie eine Verherrlichung der glorreiche»Thaten uufcrcs
Heeres i» dem Kriege gegen Frankreich 18'" 71 darstelle», andererseits aber auch »»sere» gute»
Beziehungenzu Nußland, dessen trene Bu»dcsgc»osscnschaft aus jener denkwürdigen Zeit des letzten
Krieges wiederholt an Allerhöchster Stelle anerkannt worden ist, einen geeigneten Ausdruck gcbeu soll.

Der Herr Minister hat diesen Gedanken lebhaft' aufgegriffen und den desfallsigcnVor¬
schlag, die Gruppe des h. Georg als Situation n»d Skizze z» dem beabsichtigte» Kunstwerk zu
nehmen, genehmigt. Es ist demgemäßan zwei der bewährtestenBildhauer der Nheiuprouiuzder
Auftrag crgangcu, eiu entsprechendes Modell auszuführen, wovon das beste der vorgelegten Modelle
der Ausführung zu Grunde gelegt werden soll.

Wie hoch sich die Gcsammttosteudieses Wertes belaufe» werden, läßt sich bei der Aus¬
dehnung desselbenbis jetzt noch nicht genau bestimmen. Annähernd sind dieselben auf 24 bis
"»,000 Mark bcmeffen worden. Ebenso läßt sich jetzt noch nicht übersehen, in welcher Höhe die
^cberwcisungeines Zuschusses ans den Eingangs erwähnten Staats-Fonds zu erwarten steht.

Das Negieruugs-Präsidium zn Eoblenz hat die Betheiligung au dem beabsichtigte» Werke
">>t einem Beitrage aus Proviuzialfoüds bei bei» Provmzial - VerwaltuugSrathe »achgesucht.

Der Proviuzial-Vcrwllltuugörath hat die Bedeutuug des iu Nede stehende» Knnstwcrtes
'" dem vorgetragenenSinne anerkannt nnd ist der Meinung, daß die Ausführung des gegenwärtigen
'">c ähnlicher, idealer Kuustwerte zu fördern, daß das hier projettirte Werk aber uamentlich znr
Hebung der Kuust und Belebung patriotifcher Gesinnuugcnvon besondererWirksamkeitsei.

Der Provmzial-Verwaltuugsrath glaubt mit Rücksicht hierauf, dem hohe» ^audtage die
Bewilligung eines einmaligen, außerordeutlichen Beitrages von 10,000 Mark aus dem Zinsgewinne
b" Provinzial - Hülfskasseempfehlenzu müssen.

Der PromilMl-VerMiljungsrath.
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